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wohner) vor. Man hätte erwarten dürfen, daß die klar gegliederte, die
einzelnen Entwicklungsphasen beleuchtende Darstellung nicht bloß Aner-

kennung der Fachkreise und platonisches Interesse da finden würde, wo die
sozialen Zustände in dringlicher Weise auf Maßnahmen zur Bekämpfung
der Wohnungsnot hinwiesen, wäre selbst kein besserer Grund dafür vor-
handen gewesen als die rechnerisch nachgewiesene Rentierlichkeit derartig
kommunaler Selbständigkeitsäußerungen. Von einer Wirkung in großem
Maßstab war jedoch nirgends die Rede; wohl aber stellten sich praktisch
untätige Nörgler, wie das ja überall vorkommt, ein. Daß alle, die im Heer-
bann des Terrainspekulantentums dienen und deren sind ja nicht wenige,

Hochgestellte wie Trabanten der ganzen Angelegenheit nicht gerade
wohlwollend gegenüberstanden und noch stehen, ist selbstverständlich. Seit
dem Erscheinen des Buches sind wiederum sechs Jahre ins Land gegangen.
Man ist in Ulm nicht bei den zweifellosen Errungenschaften der ersten Zeit
stehen geblieben. Die Entwicklung hat seither nicht einen Augenblick geruht.
Wenn äußerlich die neueren Resultate den älteren gegenüber eine wesentlich
andere, eine höher entwickelte Physiognomie zeigen, so ist das auch nur
auf den gesunden Kern der ganzen Sache zurückzuführen.

Von einer "Wohnungsnot" im Sinne der gleichnamigen großstädtischen
Kalamität war in Ulm, als vor zirka zwanzig Jahren die ersten Vorstöße in


